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Montag , den 9 . Januar 1899 . ^ 6 .

Gasfabrik Wildbad .

Prima Gaseoaks
mit der Maschine zerkleinert und gesiebt per
Centner 1 25 ab Gasfabrik.

Schöne
Citronen L Orangen

empfiehlt
G . Lindenberger, Conditor.

I" Weinsteinsäure
empfiehlt Chr . Brachhold-

I» Ernrnenthaler ,
I" Edamer,

I" McrHm-Käse
empfiehlt Fr . Treiber .

Alö Linderungsmittelfür Husten empfehle
meine
Eibisch-
Honig- u.
Brustthee-

G . Lindenberger, Hoiconditor

HM. Bollharinge I
auporior pur Nilolruer

empfiehlt Chr . Brachhold . I
Prima

Ochsenmaulsalat
empfiehlt Hermann Kuhn.

Weichkochende

Grösen u . Linsen
empfiehlt Chr. Batt.

Prima Rauchfleisch
fett u. mager

ist zu haben bet_ Hermann Kuhn.

Schuld- L Biirgscheine
empfiehlt die Buchvruckeret von B >Hofmaun .

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in farbigen und schwarzen Kleider¬
stoffen von den feinsten u. solidesten Qualitäten bis zu den billigeren
Genres zu Hauskleidern, Schnrzenzeuge, Baumwollflannelle in einfarbig
weiß , rosa, sowie große Auswahl gestreifter u . carrierter Dessins, weiße
elsäßer Hemdentuche , Madapolames , Cretonnes n . Chiffons, weiße Damaste
in einfach u . doppelbreit nur solide Fabrikate, ebenso weiße u . farbige

Pelzpigues u . Barchente.
Muster stehen jederzeit gerne zu Diensten .

L

W i l d b a d .

Großes SchuhMaren-Lager-Empsehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - n. Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schnhe , Schnür -,

. Segel -, Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe.

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder-Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug-, Knopf - n . Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuchs u . Filzstiefeln, Tuchschuh von 1 . 50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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KrnpfeHLung
meiner garantiert rein gehaltenen

1^ 6188 - koliVtzilltzll
verschiedener Jahrgänge ; ich gebe solche von 20 Liter an zu btlligerenPreisen ab und sehe
, ,»ch..m Zuspmch

Wich . Kroßmcrnn
5- gold. Löwen.

Z>crs cinrer. Wank - u . Wechsel-Geschäft
IQli'I 1lü»88itl', 8lutlK0r1

Lutsul2sr §3tr3,L8S 73
übernimmt auch die Vertretung von Inländern bei TeilungsangelegenheiteN , sowie den
Einzug von Erbschaften und sichert billigste und zuverlässigste Bedienung zu , Gewäbrnm
von Vorschüssen aus Erbschaften .



Eine Büglerin und
2 Lehrmädchen

werden gesucht von
Frau Krimmel.

Wildbadcr Dampfwaschanstalt .

Gesucht Ms 1 . April.
Eine Wohnung von 3 Zimmern, Man¬

sardenzimmer , Küche u. Keller.
Offerte mit Angabe des Mietspreises sind

zu richten an die Expedition ds . BltS.

Um 10°
,, herabgesetzt :

Halbflanell
weißes Hemdentuch
Bettzeuglen
Schurzzeuglen
Unterrockstoffe
wollene Shawls u . Kinderkittel
Schürzen
Perlbesatz
Knöpfe von 70 ^ an per Groß .

Ferner eine Pa,tie Herrcn - AlizÜge für
b—8 und eine Partie Hosen für 2 bis
3 ^ billiger wie seither, bei

G . Riexinger
Frifchen

Koch- u. SiWiltter
empfiehl» fortwährend .

Hermann Kuhn.

Kaffee
empfiehlt_ Carl Wilh . Bott .

1° doll . Iitzinüt
bei Mehrabnahme billigste Preisnotierung
empfiehlt_ Chr . Brachhold .

DmptoIiIullA .
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Rot- LWeitz-Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lihps Ww.
Vorzügliches

ich .'!'

i l d b a d.

. yiis -cSl

M-

Zur Feier unserer
» »» » » » e/tMVHe - r

laden ivir Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 12 . Januar 1899
ÜL ävü „ (xUdttwl ' 2 .

freund lich st ein.

Kirchgang um 12 ' /- Uhr vom Gasthof z . wild. Mann ans .

Große Stuttgarter Geld-Lotterie
zum Besten der Marienanstalt Stuttgart.

Ziehung bestimmt am 23. Mürz 1899 .
Hauptgewinn: 3» 999 Mk. Lose 3, 2 Mk.

KeLö-LoLLerre
zu Gunsten des Schwäbischen Fraueuvereins iu Stuttgart.

Ziehung 18. Januar 1899.
Hauptgewinn : 19,999 Mk. Lose 3. 1 Mk.

Kavt With . Mott .sind zu haben bei

HSS 0 SSS 0 SG 0 « Sb
X « , l d b » d.

WitH . Luh , Schuhmacherin., Hsuptstr.
empfiehlt fein gut sorliertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren,

^Tarnen , Knaben, Mädchen u . Kinder i » Som¬
mer- und Winterwaren, in einfachen, sowie feinsten Qualitäten .

Ferner empfehle Turnschuhe, Gumigaloschen, Holzschuhe
mit und ohne Filzfutter , Preise billigst .

Sorgfältige Ausführung nach Maß. Reparaturen rasch u . billig .

(AumpuHlltzr, ckirorsoUnrksn iw u. '
Crioeliisvd « OrlKiuuI -IVniiitz

Lsr IiQxortüririL L. Qtt , Wür2dur §
uuck

in Büchsen ä. 10, 20 und 40 ^ empfiehli
I . F. Gutbub.

Lnorr '8 ULfereaeLO
in Dosen u. Portionen

8 ok 6n !oke '8e 1i .I!g.l6rÜ0ek 6ll
empfiehlt H . Lindenkerger -,

Kgl . Hoflieferant.
Hallmayer 's konzentrierter

Pslnjkodnztt
empfiehlt_ Chr . Batt .

I Utzlin 8eliuliktzt1

vwpüsblt billigst
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Rundschau .
Stuttgart, 4 . Jan. Die K. landwirt¬

schaftliche Akademie Hohenheim wird mit Ge »
nehmigung des K . Ministeriums des Kirchen¬
lind Schulwesens in den Tagen vom 6 . — 11 .
Februar 1899 einen Kursus für praktische ,
entsprechend vorgebildete Landwirte abhalten .
( Das Nähere über diesen Kurs , insbesondere
über die dabei gebotenen Vorträge , ist zu er¬
sehen aus dem im „ Würtlembcrgischeu Swais -
anzeiger " Nr . 1 und im „ Württembergischen
Wochenblatt für Landwirtschaft " Nr . 3 er¬
gangenen Ausschreiben .) Zu eingehender
Auskunft ist die Akademiedireklion gerne bereit .

Stuttgart, 4 . Jan . (Tödlicher Unfall .)
Gestern vormittags fiel aus dem dritten Stock
eines Hauses der Paulinenstraße ein 2 ' /r
Jahre altes Mädchen auf das Trottoir her¬
ab und war sofort tot .

Neckarsulm , 3 . Jan . Durch ein uner -
hoffteS Neujahrsgeschenk wurden am ver¬
gangenen Montag die Arbeiter der hiesigen
Fahrradwerke , A . - G . , angenehm überrascht ,
indem anläßlich der Feier des 25jährigen
Bestehens der Fabrik der Betrag von 4000
Mark unter dieselben verteilt wurde .

Calw , 4 . Jan . ( Personalnotiz .) Heute
früh starb unerwartet schnell an einem Schlag¬
anfall in einem Alter von 65 Jahren der
Chef des altbekannten Hauses Staelin und
Söhne . Der Verstorbene Carl Staelin fr -,
einer alten Patrizierfamilie enstammend , lei¬
tete mit großer Umsicht zwei Baumwoll¬
spinnereien , ein Holzhandel - und Bankgeschäft .
In Handels - und Gewerbekrcisen genoß er
großes Ansehen und vermöge seines einfachen ,
bescheidenen Wesens und seines hochachtbaren
Charakters war er bei der hiesigen Einwoh¬
nerschaft sehr beliebt . Mit ihm ist ein Ehren¬
mann im vollsten Sinne des Wortes aus
dem Leben geschieden.

Horb, 3 . Jan . Auf der Station Schopf¬
loch ereignete sich gestern nachmittag ein schwe¬
rer Unfall . Eine Frauensperson , die nach
Calw fahren wollte , glaubte schon in Hoch¬
dorf zu sein , wo sie Wagenwechsel batte ,
stieg rasch auS dem wieder im Lauf befind¬
lichen Eisenbahnzug aus , wobei sie zu Fall
kam und ihr beite Hände abgefahren wurden .
Ein anwesender Arzt leistete sofort die erste
Hilfe .

Ulm, 4 . Jan . (Ungetreuer " Genosse . " )
Der Maler Frey , Geschäftsführer für das
sozialistische GenoffenschaftSunternehmen zum
„ Weißen Roß " in Ulm ist nach Unterschlag¬
ung eines größeren Betrags heute flüchtig
gegangen und wird steckbrieflich verfolgt .

Drontheim , 5 . Jan . Vergangene Nacht
äscherte eine Feuersbrunst 10 Häuser ein .
4 Personen kamen in den Flammen um .
300 Menschen sind obdachlos .

Staufen, 2 . Jan . Landwirt Slick wurde
beim Ausheben von Schutt von herabsallen -
den Erbmassen überschüttet , so daß der Tod
sofort eintrat .

Pforzheim, 5 . Jan . Ein grancuhafteS
Bild der Verwüstung bietet die westliche Seite
unseres Hauptbahnhofes ; dort ist der heute
morgen 4 Uhr 30 Minuten von Karlsruhe
kommende Güterzug entgleist , wobei 25 Wa¬
gen total zertrümmert wurden , zwei derselben
wurden mitten durchgeschnüten , die Signal -
masten und die neben dem Fahrsteig liegen¬
den Geleise weit auseinandergebogen . Die
Maschine , welche sich bis an die Cylindcr
in die Erde gewühlt hat , ist dicht neben dem
Weichenhaus zum Stehen gekommen . Der

Verkehr mit Karlsruhe ist vollständig unter¬
brochen und wird voraussichtlich heute nicht
wieder hergcstellt werden können .

Durlach, 4 . Jan . Der um 12 Uhr 37
Min . von Frankfurt hier eintreffende Schnell¬
zug schwebte heute in großer Gefahr . Kurz
vor dem Bahnhof in Durlach befand sich
beim Einlaufen des Zuges ein beladenes und
mit einem Pferd bespanntes Lastfuhrwerk
auf den Schienen . Im lrtzien Moment riß
der dienstthuende Weichenwärter den Wechsel
herum , so daß der heranbrausende Zug auf
ein anderes Geleise einfuhr , wodurch die Ge¬
fahr glücklich abgewendet wurde .

Philippsburg , 2 . Jan . Der Arbeiter D .
Zimmermann aus Rheinsheim wurde beim
Fällen einer Pappel von dem umstürzenden
Baum erschlagen . Eine Witwe und 9 Kin¬
der betrauern den Tod ihres Ernährers .

— Einen bemerkenswerten Erlaß des
Kaisers über die Verdeutschung einzelner
FremdauSdrücke in der Armee bringt das
Kriegsministerium zur öffentlichen Kenntnis .
Der Erlaß hat folgenden Wortlaut :

„ Um die Reinheit der Sprache in Meinem
Heere zu fördern , will ich bei voller Schon¬
ung der Ucberlicferungen auf dcu mir ge¬
haltenen Vortrag bestimmen , daß von jetzt ab
nachstehende FremdauSdrücke durch die neben -
angcsührten deutschen Wörter zu ersetzen sind :
Offizier - Aspirant (im ak- Fahnenjunker

tiven Dienststarte )
Portepöe Fähnrich
Sekond -Licutenant
Prcmierlieutenant
Obcrstlieutenant , Gene -

rallieulenant
Charge
Funktion
Avancement
Eucicnnität

An Stelle der Bezeichnung „ etatsmäßiger
Stabsoffizier " sind künftig dem Dienstgrade
die Wote „ beim Stabe " hinzuzufügen , so daß
es heißt statt zum Beispiel :
Oberstlicutenant oder Oberstleutnant oder

Majorundetatsmßi -
ger Stabsoffizier im
Infanterie - u . s . w .
Regiments . . .

In derselben Weise sind bei den von der
Stellung als Batteriechefs entbundenen älte¬
sten Hauptleulen von Feldartillerie - Regimen -
tern und den den Pionier - Bataillonen zuge¬
teilten 2 Stabsoffizieren und ältesten Haupt¬
leuten neben dem Dienstgrade künftig die
Wort ? „ beim Stabe des . " Hin¬
flügen .

Fähnrich
Leutnant
Oberleutnant
Oberstleutnant , Ge¬

neralleutnant
Dienstgrad
Dienststellung
Beförderung
Dienstaltcr

Major beim Stabe
des Infanterie - u .
s . w . Regiments

— Schreckliches Neujahr. Ein schwerer
Unglücksfall , der den Tod eines blühenden
Menschenlebens und gefährliche Verletzungen
für drei andere Beteiligte zur Folge hatte ,
ereignete sich am NeujahrStage in Hamburg .
Am Abend dieses Tages war im Hause des
Spiegelfabrikanten I . Gropler , Mühlenstraße
34 I . eine gemütliche Gesellschaft vereint ,
um den Neujahrstag festlich zu begehen .
Plötzlich stürzte die an der Decke mit einem
Haken befestigte Petroleumlampe herab , fiel
auf den Tisch , an dem sechs Personen saßen
und explodierte . Das ausströmende Petro¬
leum bildete sofort ein Flammenmeer , das
die am Tisch Sitzenden , den Buchdruckerei -
besttzer Wilh . Haase , Rödingsmarkt , den
13jährigen Karl Gropler , dessen Vater und
einen Herrn Namens Herbst ergriff und

ihnen schwere Brandwunden beibrachte . Urn

InS Freie zu gelangen , flüchteten Haase und
Herbst nach dem zur Straße führenden Fen¬
ster und schwangen sich von dort heraus .
Herbst , einem gewandten Turner , glückte das
Unternehmen , indem er an der Regenrinne
hernnlerglitt . Haase blieb dagegen , bei dem
Versuch abzuspringen , am Fensterhaken hängen ;
er versuchte dann sich frei zu machen und
stürzte nun auf die Stufen des Treppenauf -
gangö , wo er bewußtlos liegen blieb . Leider
gelang es nicht , den Bewußtlosen ins Leben
zurückzurvfcn . Schon nach kurzer Zeit hauchte
Haase seinen Geist aus . Inzwischen war
eaS Feuer bereits von den Hmisnachbarn
gelöscht .

Bremen , 3 . Jan . Gestern nachmittag
3 Uhr brach in den an der großen Allee
Nr . 13 und 14 belegenen Packhäusern Feuer
aus . Besonders betroffen wurde das Pack -
Hans der Tabakfirma Jungk und Holder ,
deren Lager für 1,000,000 ^ bei verschie¬
denen Firmen versichert war . Der Schaden
wird auf 75 Prozent geschätzt. Das Feuer
wurde auf seinen Herd beschränkt . Die ge¬
fährdeten umliegenden Packhäuser wurden
verhältnismäßig wenig beschädigt .

— Der Scharfrichter von Frankreich .
Scharfrichter Deibler will nun cndgiltig in
den wohlverdienten Ruhestand treten I Er
ist 76 Jahre alt und blickt auf 38 Dienst¬
jahre , wovon 20 als Scharfrichter Frank¬
reichs zurück . Er war der Gehilfe und wurde
später der Nachfolger des Scharfrichters Roch .
Driblers jetziger Gehilfe und zukünftiger Nach¬
folger ist sein Sohn . Der Gehilfenposten
soll in Wegfall kommen , weil die Hinrich¬
tungen nicht mehr so zahlreich sind . Deibler
bezieht ein festes Gehalt von 6000 Fr . Da ,
zu kommt eine jährliche Entschädigung von
10,000 Fr . für die Instandhaltung der
Guillotine und die Miele eines Raumes für
sie . Die Reisekosten bezahlt der Staat .
Hierfür sind jährlich 60 000 Fr . ausgesetzt .
Deibler hat dem Staate in 20 Jahren nicht
weniger als 1,200,000 Fr . gekostet . Auf
jede der 52 Hinrichtungen , die Deibler aus -
führle , kommt eine Durchschnittssumme von
23,000 Francs . Die erste Hinrichtung , die
Deibler vornahm , war die des Vatermörders
Lantz am 2 April 1882 in Versailles . Unter
den von ihm Hingerichteten b,finden sich die
Anarchisten Ravachol , Vaillant , Emile Henry
und Caserio , der Mörder Carnots , sowie
der Champignonzüchter Carrara . Deiblers
Frau ist die Tochter des algerischen Scharf¬
richters Raßneuf , die er heiratete , als er
noch Scharfrichter in der Bretagne war .

Palermo . (Eine gepfändete Bahn .) Die
Eisenbahn Palermo - Corleone wurde heute
von dem Struereinnehmcr gepfändet . Die
Bahn ist 60 Kilometer lang und Eigentum
einer Aktiengesellschaft . Sie führt von Pa »
lermo nach dem Innern der Insel . Seit
10 Jahren bezahlte die Aktiengesellschaft
keine Steuern mehr . Dank der Verwendung
einflußreicher Abgeordneter hatte man ihr
die Steuerschuld immer und immer wieder
gestundet , bis sie auf 235 000 Lire ange ,
wachsen war . Jetzt endlich riß der Regiere
ung die Geduld . Heute früh wurden gleich¬
zeitig alle Stationsgebäude der Bahnstrecke
gepfändet , und Beauftragte des Steuerein¬
nehmers nahmen an den Fahrkartenschaltern
Platz . Der Betrieb der Dahn wird auf¬
recht erhalten , aber der Steuernehmer be¬
schlagnahmt alle Betriebseinnahmen , bisseine
Fordrrung gedeckt ist ,



Durch Kumps zum Glück.
Roman von I . Pia .

(Nachdruck verboten .)
17 .

Aber eine Viertelstunde nach der andern

verstrich , und ihr Gatte kam noch immer

nicht . Als die Uhr langsam ausholte um
die fünfte Stunde zu verkündigen , da be¬

mächtigte sich Rosas leise Angst , es könne

ihm etwas zngestoßen sein . Endlich hörte
sie Schritte auf dem Corridor , die sich ihrem
Zimmer näherten , rasch sprang sie auf und
eilte der Thüre zu , ihm entgegen . Doch
nein , das war nicht sein Schritt — man

klopfte , der Kellner trat ein und reichte ihr
eine Karte .

„ Hauptmann Karsten " las Rosa . Halb
verwirrt , halb verlegen glitt sie mit der

Hand über die Stirn , als sie den Gast bitten

ließ , näher zu treten .
„ Ich bin überrascht , Sie hier zu sehen, "

begrüßte sie Karsten , indem sie ihm ruhig
die Hand reichte , „ ich glaubte Sie in der

Residenz . "

„ Ich bin auch erst vor wenigen Stunden

hier etngetrosfen .
"

„Es thut mir leid , daß mein Mann

noch nicht hier ist , aber ich erwarte ihn jeden
Augenblick . — Sie haben doch wohl seit

Ihrem Besuch auf Schloß Dorneck nichts
von ihm gehört ? "

„ V doch ; ich erhielt gestern ein Tele¬

gramm von ihm . "

»Ein Telegramm von meinem Mann ? "

wiederholte Rosa erschrocken . „ Wie soll ich
daS verstehen ? "

„ Er telegraphierte mir , falls ich bis heute
Abend nichts von ihm hörte , bäte er mich,
baldigst herzukommen . Doch wartete ich nicht

so lange , sondern benutzte den ersten Zug
und traf vor zwei Stunden hier ein . "

„ Was wollte mein Mann von Ihnen ? "

stieß Rosa angstvoll hervor .

„ Mich bitten , wenn es nötig sei , Sie

über etwas aufzuklären . Ich hatte gehofft ,
eS werde nicht dazu kommen , aber "

Er stockte, Rosa versuchte zu sprechen ,
aber das Wort erstarb ihr auf den Lippen ,
und auf ein Zeichen , weiter zu reden , fuhr

Karsten fort :

„ Ich kam zu spät . Ich — Rosa , können

Sir schlimme Nachrichten hören ? " setzte er

hinzu , nicht mehr bemüht , seine Aufregung

zu verbergen ; „ eS kann Ihnen doch nicht

verborgen bleiben . Richard wird nicht heim¬
kommen , er hatte um zwölf Uhr mit Horst
von Malten , welcher der Familie der Dorn -

eckS eine schwere Beleidigung zugefügt , ein
Duell — und fiel rötlich verwundet .

Eine Minute lang herrschte banges
Schweigen .

Krampshast bewegten sich Rosas Lippen ,
ober kein Laut kam aus ihrem Munde her¬
vor , ein heftiger Schauder ergriff , ihre Ge¬

stalt und besinnungslos sank sie zu Karstens
Füßen nieder .

18 .
Tagelang befand sich die arme Rosa in

Folge der schrecklichen Nachricht über das

unglückselige Duell ihres Gatten in einem

Zustand der Betäubung und fieberhaften
Wahnsinnes . Mit offenen Augen tag sie
da , aber sie sah nicht , was um sie herum
vorging , sie konnte sich kaum bewegen , konnte

keinen Gedanke » fasten . Am sechsten Tage
ging es ihr so viel bester , daß sie sich von
ihrem Lager aufrichten und sich von ihrer
Pflegerin erzählen lassen konnte , was in¬

zwischen vorgefallen war . Karsten hatte
während ihrer Krankheit alles für sie be¬
sorgt und bei seiner Abreise einen Brief an

sie zurückgelassen . Er bedauerte , daß seine
Pflichten ihn so bald wieder in die Residenz
zurückriefcn ; doch so viel in seinen Kräften
läge , wolle er ihr auch fernerhin jegliche
Sorge abnehmen . Er habe mit einem tüch¬

tigen Advokaten Rücksprache genommen , dem¬
selben , bis Rosa sich kräftig genug fühle ,
selbst alles zu besorgen , die nötigen Papiere
übergeben , um ihr mit Rat und That bei¬

zustehen . „ Wie Sie von dem Rechtsanwalt
Doktor Reinhold erfahren werden, " hieß eS
in dem Briefe weiter , „ hat ihr verstorbener
Galle Sie laut Testament zur Universalerbin
seines seiner Zeit von der Großmutter er¬
erbten bedeutenden Vermögens gemacht . Das¬
selbe überbebt Sie für alle Zeiten jeglicher
Nahrungssorgen . Besorgt , das unruhig Hotel¬
leben könne Ihnen lästig sein , habe ich mir
in ruhiger Gegend in der Seestraße eine

reizende kleine Villa angesehen , die Ihnen
auf Ihren Wunsch sofort zur Verfügung
steht . Ziehen Sie aber eine andere Wohn¬
ung vor , oder hegen Sie irgend noch besondere
Wünsche , so bitte ich nur , sich damit an Dr .
Reinhold zu wenden . "

Aber Rosa hegte keinen anderen Wunsch ;
sie war zufrieden damit , andere für sich denken
und sorgen zu lassen .

Nach wenigen Tagen bezog sie die für
sie gemietete Villa und lebte hier das ganze
Frühjahr so still und zurückgezogen , als habe
die ganze Welt keinen Reiz mehr für sie .
Aber dann regten sich neue Gedanken und

Gefühle in ihr , die sie mit neuer Hoffnung ,
mit neuem Lebensmut erfüllten . Wenn diese
Hoffnung sich verwirklichte , würde ein neues
Band sie an das Leben fesseln , sie würde ,
wenn auch nicht glücklich sein , doch einen

Schutz gegen Verzweiflung besitzen .
Die Zeit verstrich , der Sommer kam , der

Sommer schwand , und als der Herbst kam
und das Laub der Bäume sich golden färbte ,
da schloß die junge Mutter ein zartes , wachs¬
bleiches Knäblein in ihre Arme . Aber cs
war nur ein kurzer Traum , nur ein Schat¬
ten der süßen Hoffnung , welche die junge
Witwe während der letzten traurigen Monate

aufrecht erhalten hatte . Kein einziger Atem

zug kam über die bleichen Lippen deS neu¬

geborenen Knäbleins , das sie jetzt so leiden¬

schaftlich küßte , kein Strahl aus den Augen ,
auf die jetzt Rosas heiße Thränen sielen .
DaS zarte Kind war gleich bei seiner Ge¬
burt tot . Die Hände deS kleinen Wesens
waren kalt und steif , alles an ihm war tot ,
ohne je L >ben gehabt zu haben . Die arme
unglückliche junge Witwe hatte nur für einen
Schatten , einen Traum , einen leb- u . seelen¬
losen Körper gelebt , gebetet , gehofft , geliebt
und gelitten . Der Traum war zu Ende , die

Hoffnung vorbei .

19.
Was sollte die Verlassene nun beginnen ?

— So mochte Rosa nicht weiter leben . Sie
mußte Pflichten , mußte irgend etwas haben ,
das ihrem Dasein auf dieser Welt doch noch
einiges Interesse gab . Sie gedachte ihrer
Tante in Sebendorf . — Was mochte aus ihr

geworden sein , nachdem beide Nichten sie ver¬

lassen hatten ? — Zu ihr wollte sie zurück¬
kehren , um durch doppelte Liebe und Für¬
sorge die derselben zugefüglen Sorgen wieder
gut zu machen . War die alle grämliche
Frau ihr auch stets nur mit Strenge und

wenig Verständnis begegnet , so hatte sie sich
doch einst der beiden Waisen angenommen
und denselben ein schützendes Dach in ihrem
Hause geboten , bis diese selbst sich ihrer sor¬
genden Hand entzogen .

Wenige Tage bevor Rosa ihre Absicht ,
nach Sebendorf zurückzukehren , ausführte , er¬
hielt sie einen unerwarteten Besuch — das

erste Lebenszeichen von der Dorneckschen Fa¬
milie seit jener unseligen Katastrophe , wo
der älteste Sohn in Groll und Zorn aus
dem Vaterhause geschieden war — es war
Marie von Dorneck , die plötzlich eintraf .

In dunklen Trauerkleidern trat sie bei

Rosa ein . Schmerzlich zuckte eS über Rosas
Gesicht , als jene den Schleier zurückschlug .
— Welcher Gram , welcher Kummer , sprach
aus diesen bleichen Zügen ! Den Bruder
verloren — durch die Hand dessen , der ihr
einst das Liebste auf der Welt gewesen wart

Mehrere Minuten lang hielten sie sich
— beide keines Wortes mächtig , innig um¬

schlungen .
„ Ich konnte die Heimat nicht verlassen ,

ohne Sie noch einmal gesehen zu haben ,
Rosa, " Hub Marie endlich an . Und auf
deren weiteres Befragen erzählte Marie von
Dorneck , daß ihre Mutter , schon seit längerer
Zeit leidend , vom Arzte nach dem Süden ge¬
schickt werde . „ Mir wird der Aufenthalt in

Italien auch gut thun, " setzte sie mit weh¬
mütigem Lächeln Hinz» . — » Ihren jüngeren
Geschwistern,

" berichtete Marie weiter , „ ginge
es gut , ja , der brave Kerl habe in letzter
Zeit geistig wie körperlich solche Fortschritte
gemacht , daß man wohl mit Recht volle Hoff¬
nung hege, er werde allmälig den verlorenen
Bruder ersetzen . Wenn sich diese Hoffnung
erfüllt, " seufzte sie , „ wird vielleicht auch der
Vater wieder etwas froher , zugänglicher ,
etwas empfänglicher für die Außenwelt wer¬
den . "

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
- Der Genuß von Apseln vor oder

nach der Mahlzeit übt einen sehr günstigen
Einfluß auf die Verdauung aus . Ein be¬
rühmter französischer Arzt schreibt die Ab¬
nahme der Verdauungsbeschwerden undGallen -
krankheiten in Paris dem vermehrten Genuß
von Obst , besonders Aepfeln , zu . Wer rohe
Acpfel nicht verträgt , wähle gebratene Aepfel ,
die auch der schwächste Magen in der Regel
vertragen kann .

. ' . ( Ein braver Bräutigam . ) Bankier
(zum Bräutigam seiner Tochter ) : „ Ich bin
leider plötzlich ruiniert I " — Bräutigam :

„ O machen Sie sich darum meinetwegen
keine Sorgen , ich finde schon wieder eine
andere Partiei "

( Im Trödlerladen .) „ Was kostet
die Hose ? " — „ Acht Mark . " — „ Wo
denken Sie hin ? Ich würde Ihnen höchstens
zwei Mark dafür geben . — „ Nu , geben Se
her I "

( Pariert .) „ Lieber Emil , du mußt
mir ein Dutzend Handschuhe kaufen I " —

„ Aber Kind , weshalb willst du die reizenden
Händchen verbergen ? "
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